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Geographisch-Ethnographische Gesellschaft Zürich.
Vortrag von Prof. Ch. Bürky: Die Zonenfrage.

Am 18 \ovembei 1(V1 bot in einem I ichtbildeivoitiag Piofessoi (hailes
Burky von dei Imveisitat Genf einen piachtigen l ebeiblick ubei die /ontn
frage Die einzigaitige gcogiaphisehe Einheit des < Pa* s de Geneve » des zwischen
den Hohen des Jma, des Mont de \ uaehe und des Saleve eingeschlossenen Rockens,
ist duich die L ngnnst dei lustoiischen \ eigcMigenheit mit cinei ziemlich willkuihch
vei laufenden politischen Gierze zerschnitten geblieben Eine Mildeumg abei,
und /v\ar ein besondeies Regime fui den Handelsverkelu /wischen dem Maikt
platz Genf und seinem Hinterland, geht auf alte /eilen zuiuck Schon voi dei
Eskalade bestanden vuitschaftspohtische Abmachungen mit den lleizogen von
Savoven, und dei 1 ilass König Ludv\igs X\ I vom Jahi 1775 ubei den /ollfuien
\eikehi /wischen Genf und dem Pa\ s de Ge\ weist auf ehe \ eibundenheil auch
mit dem französischen \achbaigebict hm Die \eitiai>e von IM") und lblb,
welche gegenubei I lankieieb und Saichmen die < kleinen Zonen » um ehe sieh
heute einzig noch dei Sticht dicht — bcLiundelcn und die von dei französischen
Regieiung heute als lastige Seivitut dai gestellt werden bauten also auf bewalule
L ebeihefeiungcn auf Handel und Wandel des Sladtekantons Genl dei nui auf
eine Sticcl-c^on 1 km mit dem ubiigen schwei/ci^ehen Gebiet, dagegen auf 1U2 km
mit I lankieieb veibunden ist und dei voiviegend baueihchtn Zonenbe volkeiung
haben sich bis m ehe neueste Zeit hinein glücklich cman/l Kein AAundci, dass
ehe Gen fei sich mit dem fian/osischen Gewaltstieieh von l(ü * noch nicht msgesohnl
haben Das allzu salomonische Zwischcnuitcil ehs Ii tcinationalcn Geiiebtshofes
vom Dezembei 1(H0 lasst abei die Aussichten aul eme fui die ^hwei^eiischen
-Ansprüche befiiechgende Iosung des Konfhl t *s noch in einem ungewissen Lichte
An cinci gütlichen Einigung biaucht abei, v\ie dei Aoitiagende andeutete, auch
jetzt noch nicht veizweifell /u weiden, wenn Fiankieich sich /u einci Aneikennung
der unvcijahibpicn schv\ei/ensehen Rechte entschhesst und /u cmei < Anpassung
an die gegenwärtigen A eihaltmsse » dmch "\ erkehiseilen h'eiungen IL\nd bietet,
wobei die Genfei namentlich an den gebuluenfieicn Automobilveikeln und an den
haucille Durchstich denken, dei die L lsenbahnfahi I nach Paus um zwei Stunden
abkur/cn wuide

Alle die komplizierten Gcnfei Gienzpioblcme in kna])p andeithalb Slundcn
einleuchtend darzustellen, ist eine Kunst, die nui einem bciufenen Kennei gelingt
Heizhchei Reifall zeugte fui das \eistandns, das dem Genfei und Schweizer
Standpunkt zui Zonenfrage auch m Zuneh cntget,cngcbiacht wnd L R

Geographisch-Ethnologische Gesellschaft Basel.
Kultuimudigkeit und Suche nach dem Pnmitiven hat seit Gauguin viele Euio-

paer auf che Inseln dei Sudsee geeckt Abei auch das wissenschaftliche Intel esse
dei Geogiaphen und Ethnologen hat sich jenen Gegenden mit lhiei eigenaitigen
Revolkeiung zugewandt Rege Sammeltätigkeit sucht heute noch voi dem l ntei-
gang /u icttcn, was che westliche Kultur mit lhicn fui che Eingebenenen /eistoien-
den Einflüssen noch veischont hat Im Dienste des Raslei A olkeikundenuiseums
sammelte auf den Salomonen Di J uq Paiuvicim, dei in einem I lchtbildeivortiag
am 10 Mai/ 1931 ein lebendiges Bild diesei Inseln gab I i schlickile ehe VUui dei
hauptsächlich \ulk mischen Inselgiuppe mit lhicn von Koialleiuiffen begicnzten
Lagunen, lhiem dichten l rwaldkleid und den emgestieuten Kullui flachen dei
mclanesischen Bevolkeiung, sowie den kleinen Ilandelsfaktoieicn, Plantagen und
Missionsstationen von Weissen und Chinesen an dei Küste Ei schildeite ehe

Lebensweise der Eingeboienen, ehe I eldwntschaft, ehe Siedlungen, che kultischen
Gebiauche, und gab damit eine gute Eilaulciung zu den von ehesei Reise heim
gebrachten leichen Sammlungen bei denen vor allem ehe Gegenstande des 'loten-
kultes, dei Schiffalut, dei Geldfabrikation hervorgehoben seien

Am b Mai trug Piofessor Di O riwkiqir ubei ehe Eiszeitfoimen in den Alpen
voi In meisterhaftei Sprache, mit austfc/eichnet gewählten Hildein stellte ei
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die Erosion des Eises derjenigen des fhessenden WTassers gegenüber. Er griff
hauptsachlich die Probleme der Rundhockerlandschaften, der Talstufen, der Passe
und Karnischen heraus und wies auf die Zusammenhange dieser Formen mit
Verkehrs- und Wirtschaftsverhaltnissen.

Ueber die Fortschritte der Karstforschung in Oesterreich sprach am 20. Juni
Professor Dr. O. Lehmann, wobei er hauptsachlich das Problem der Dohnen und
Karren berührte. Im Gegensatz zu Cvijic, der in den Dohnen trichterförmige
Erweiterungen von Yersickerungskluflen sah, oder Terzaghi, der zu ihrer Entstehung

Urmulden mit Kluften annahm, sieht der Vortragende in ihnen Verwitterungsformen,

welche im Waldland mit Lockerboden und starkem Wechsel des
Kleinklimas entstehen. In einigen ostalpinen Hohlen gelang es ihm auch, tektonische
Bewegungen, welche nach der Hohlenbildung eingetreten sind, festzustellen.

Nach Asien führten zwei Vortrage, der eine von Ing. Otmar Widmer in den
fernen Osten, von dessen Natur, Kultur und Volk ein Ueberblick geboten wurde,
der andere von Dr. //. Liniger über Sumatra, der das Leben eines Oelprospektors
schilderte, daneben aber, auch vermittels eines Films, auf dreifacher Durchquerung
der Insel Einblicke in das bunte Leben der vielgestaltigen Bevölkerung gab.

Das Sommersemester wurde durch eine Exkursion beschlossen, welche Dr.
Th. Greiner in das Gebiet seiner Dissertation, das obere Albtal, führte. Hier tritt
der scharfe Gegensatz von weiten, gerodeten und von lockern Dorfern übersäten
Rumpf flachen und den tief eingeschnittenen, zum Rhein sich öffnenden Talern
mit schmalen, lokalisierten Talboden, in denen sich St. Rlasien um ein früheres
Kloster zum Kurort entwickelt hat, ein gegen. Im E des Gebietes herrscht heute
rege Rautatigkeit am abgesenkten Schluchsee, mit sporadisch erwachsenen
Arbeitersiedlungen, riesigen Staudämmen und entstehenden Kraftzentralen, w eiche das
naturliche Landschaftsbild und ehe hydrographischen Verhaltnisse entscheidend
umgestalten. Vosseier.

Neue Geographielehrmittel.
Fast neidisch müssen wir Geographielehrer auf unser Nachbarland blicken, wo

zahlreiche gute erdkundliche Unterrichtswerke zur Verfugung stehen, wahrend
wir dort immer noch Anleihen machen müssen. Bei der einheitlichen Durchfuhrung

der Lehrplane in den deutschen Staaten, bei dem grossen Bedarf eines volks-
reiehen Landes erklart sich diese gute und grosse Auswahl. An der Basler
Schulausstellung hatte ich Gelegenheit, einige neue Geographiebucher kennen zu lernen.
Es ist geradezu grossartig, wie hier der Stoff gemeistert ist und wie in guter methodischer

Ausw ahl ein Material v orgelegt w ird, das für den Unterricht eine grosse Hilfe ist.
Der Verlag G. Westermann in Braunsehweig hat neuerdings ein Erdkundelehr-

und Arbeitsbuch für höhere Schulen herausgegeben (WTestermanns erdkundliches

Unterriehtswerk für höhere Schulen. IIollenbach-IIoffme ister. Erdkundliches
Lehr- und-arbeitsbuch, Oberstufe), dessen Kenntnisnahme überaus wertvoll ist.
Einer grundlichen Bearbeitung der allgemeinen Geographie, wo besonders glucklich

Geomorphologie und Wetterkunde besprochen sind, wo der Erfüllung des
Erdraumes mit Tier- und Pflanzenwelt, vor allem dem Menschen und seiner
Wirtschaft breiter Raum gewahrt wird, folgen geopolitische Betrachtungen
ausgewählter Wirtschaftsgebiete und schliesslich eine Kulturgcographie Deutschlands.
Als modernes Lehrmittel ist es mit zahlreichen Figuren und gutausgewahlten
Bildern versehen. Ebenso bietet eine Zusammenstellung von erdkundlicher Arbeits-
literalur eine wertvolle Beigabe.

Wenn vvrklich an den obern Schulen Deutsehlands, wo sieh die Geographie
ihren Platz bis zur Maturitat errungen hat, dieser Stoff, der durch zahlreiche
Beispiele belebt, durch Arbeitsaufgaben zur Vertiefung anregt, durchgearbeitet
ist, so wird ein hoher Bildungsgrad erreicht sein. Für unsere Verhaltnisse, wo
immer wieder gekämpft werden muss, unser Fach einem Aschenbrodeldasein zu
entrücken, wurde wohl, da der Geographieunterricht nicht bis zur Reifeprüfung
durchhält, eine derartige Stoffausdehnung über die Fassungskraft unserer Schuler
gehen. Immerhin wäre einmal die Bearbeitung eines schweizerischen Geographie-
lehrmiUels äusserst wünschenswert.
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